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Die heutige Abend⸗Ausgabe fällt aus. 
Die Sountags⸗Morgennummer unſerer Zeitung 


wird bereits heute Abend von 8 Uhr ab ausge⸗ ſi 


geben, weil am erften Feiertage die Ausgabeſtellen 
geſchloſſen ſind. Inſerate für dieſe Nummer werden 
bis Nachmittags 2 uhr ME angenommen, 
Die erſte Zeitungsnummer nach dem Feſte er⸗ 
ſcheint Dienſtag, den 4. April, Mittags 11 Uhr. 


Politiſche Meberſichl. 
Poſen, 1. April. 

L. C. Auf der Tagesordnung der erſten Sitzung des 
Reichstags nach den Ferien ſteht die Interpellation 
des Abg. Menzer, ob und welche geſetzgeberiſchen Maß⸗ 
regeln die verbündeten Regierungen angeſichts des im letzten 
Jahre überraſchend zu Tage getretenen Rückgangs des 
deutſchen Tabakbaues vorzuſchlagen beabjichtigen. 
Die Antwort wird ohne Zweifel dahin gehen, daß dieſer Rück⸗ 
gang des Tabakbaues nichts weniger als überraſchend ſei und 
daß des halb die Regierung geſetzgeberiſche Maßnahmen nicht 
beabſichtige, da die Geſetzgebung auf die Tabakpreiſe auf dem 
Weltmarkt und auf die Ernteerträge keinen Einfluß habe. Ganz 
unbekannt ſcheint das auch im Reichstage nicht zu ſein, woraus 
ſich die Thatſache erklärt, daß die Interpellation Menzer nur 
33 Unterſchriften erhalten hat. Die „Deutſche Tabakztg.“ 
macht mit Recht darauf aufmerkſam, daß ſich unter den Unter⸗ 
zeichnern kein einziger Abgeordneter aus der Pfalz befindet, 
daß von den 15 Abgeordneten aus Elſaß Lothringen nur zwei 
und aus Baden auch nur zwei Abgeordnete vertreten ſind. 
Unterzeichnet ſind aus Oſtpreußen und Pommern je 7, aus 

5 Brandenburg 4, aus Schleſien 3, aus Sachſen, Mecklenburg, 
Baden, Elſaß⸗ Lothringen je 2, aus Weſtpreußen, Poſen, 
Schleswig⸗Holſtein, Bayern (excl. Pfalz) und Sachſen nur je 
1 Abgeordneter. Alſo haben ſich die Vertreter der Gegenden, 
in denen hauptſächlich Tabak gebaut wird, und in denen die 
nothleidenden Tabakpflanzer angeblich am meiſten klagen, von 
der Unterzeichnung der Interpellation vorſichtig zurückgehalten. 

Unter den zahlreichen und ſich noch immer mehrenden 
Eingaben an den Reichskanzler, in welchen deutſche Han⸗ 
dels kammern und kaufmänniſche Korpora⸗ 
tionen ſich für die Fortführung der begonnenen fried⸗ 
lichen Handelsvertragspolitik ausſprechen, hat 
keine ſolche heftigen Angriffe von agrariſcher Seite erfahren, 

wie die Eingabe des Vorſteheramts der Kö⸗ 
nigsberger Kaufmannſchaft. Allerdings hat man 
darauf verzichtet, die Angelegenheit im Reichstage zur Sprache 
zu bringen, obwohl die Eingabe bereits vom 10. d. M. datirt 
iſt und mithin bis zu der am 22. d. M. ſtattgehabten Schluß⸗ 
ſitzung des Reichstages wohl Gelegenheit zur Beſprechung 
vorhanden war. Man hat es vorgezogen, die Angriffe im 


erſte hung. 
Eine BER oe; von B. Herwi. 
(Nachdruck verboten.) 

Es war noch einmal dünner, flockiger Schnee gefallen, uner⸗ 
wartet und n Nicht lange blieb er am Boden haften, er 
löſte ſich alsbald in feuchte Tropfen auf. Die erſten Blüͤthen, die 
unbeſonnen die Köpfchen herausgeſtreckt hatten, beſonders die 
Schnee öccten, die ſchon triumphirend den Frühling einläuten 
wollten, ſchienen ganz verwundert und beugten die ſchneeigen 
Kelche tief herab, und die Schaar der kleinen Sänger in den 
kahlen Zweigen a ab anz erſchreckt, fie zogen die ängftlichen 
Köpfchen vorſichtig m 0 tief wie möglich in die wärmenden 
Federn, und in den k 2 Augen war zu leſen: „Wir ſollen doch 
dem Lenz das Auferſtehungslied, den Oſterſang fingen, und nun 
mit einem Mal wieder Schnee . 

Aber der letzte Wintergruß bielt ſich mr e auf, die 
Flocken zerſtoben, verrannen, ſetzten ſich als falſ - in die 
kleinen Blüthenkelche, und die Senzestonne Fe nicht ein⸗ 
ſchüchtern, trtumphtrend brach fe durch das Pt — küßte die 

letzten Winterthränen auf, die der Schnee vergoſſen. 

Wußte die junge, bleiche Frau, mit den in die Ferne ſtarren⸗ 
den großen Augen, etwas vom Frübling, vom Auferſtehen, vom 
großen Naturzauber, der ſich wieder nach altem, ewigem Geſetz 
vorbereitete? 

War ſie nicht ganz dem betäubenden Strudel verfallen, der fie 
erſtreuung zu Zerſtreuung ub e, nur dem Vergnügen lebend, 
flichten nicht anerkennen wollte? 

War das Mißvergnügen, die unerklärliche Abſpannung, das 

Gefühl der Vereinſamung, des Unbefriedigtſeins ſchon 00 einmal ſo 

mächtig in ihr geworden, wie eben jetzt? dong und ſchön und 

reich und geliebt . .. was fehlte zum Glück? Nicht mit April- 
laune batte das Schicksal ihrer gedacht, in ra Bahnen war 

Ihr a ee als Kind, als Jungfrau, als Weib 
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Fragte ſie es laut, als ſie am Fenſter ſtand und in die loſen 


don 
der 


Beftellungen nehmen alle 3 
Hän an. 


Mittag Ausgabe. 


ofen enen Balu 


04 I ae 
Hundertſter x Jahrgang. in 1 holen 


Die „Bofener Zeitung‘ erſcheint wochentäglich dret Ulal, 
anden auf bie Sonn- und Heitt, age folgenben Tagen jedog aut zwei Nal, 
Das Abonnement beträgt viertel 
l. für dir Stadt Pofen, 5,45 JN. für 


Sonnabend, 1. April. 


Herrenhauſe zu beginnen, wo man hoffen durfte, einigermaßen 
unter ſich zu ſein, und man hat dieſelben in einer dem Bund 
der Landwirthe gewidmeten agrariſchen Verſammlung in Kö⸗ 
nigsberg ſelbſt fortgeſetzt, wo die Agrarier erſt vollends unter 
ch waren. An beiden Stellen hat man den Vertretern der 
Königsberger Kaufmannſchaft Unkenntniß und Rückſichtsloſigkeit 
vorgeworfen. Nun wird aber kein Unbefangener annehmen, da ßin 
Sragen des internationalen Getreideverkehrs die erſten Königsberger 
Kaufleute weniger Beſcheid wiſſen, als die Grafen Klinkow⸗ 
ſtröm und Mirbach. Und wenn das Königsberger Vorſteheramt 
in ruhiger, ſachlicher Darlegung nachweiſt, daß nach den Ver⸗ 
hältniſſen des Weltmarktes die Zulaſſung des ruſſiſchen Ge⸗ 
treides zu den ermäßigten Vertragszollſätzen auf den Preis: 
ſtand des Getreides in Deutſchland keinen ſonderlichen Einfluß 
mehr ausüben könne, ſo wird es für eine unparteiiſche Ent⸗ 
ſcheidung der Frage wenig ins Gewicht fallen, daß einige oſt⸗ 
preußiſche Rittergutsbeſitzer die Richtigkeit dieſes Nachweiſes 
beſtreiten, ohne ihn ſachlich zu widerlegen. Was aber den dem 
Königsberger Vorſteheramt beſonders gemachten Vorwurf der 
Rückſichtsloſigkeit anlangt, ſo hält ſich die Königsberger Ein⸗ 
gabe trotz aller Entſchiedenheit durchweg in dem Rahmen 
ruhiger und wohlabgewogener Ausdrücke, wie ſie gegenüber 
der höchſten Stelle der Reichsverwaltung angebracht ſind. 
An einer einzigen Stelle kommt die Anſchauung der Königs⸗ 
berger Kaufmannſchaft zu etwas lebhafterem Ausdruck. In 
der Beſprechung der Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes über 
den deutſch⸗ ruffifchen Handelsvertrag haben es ſich die 
Königsberger Kaufleute nicht verſagt, hervorzuheben, daß hier⸗ 
bei die Agrarier ihr vermeintliches Intereſſe in kraſſer Weiſe 
über die Lebensintereſſen anderer Berufsſtände geſetzt und damit 
einen betrübenden Mangel an Verſtändniß für die wirthſchaft⸗ 
liche Bedeutung des Handels bewieſen haben. Wer wollte es 
ihnen verargen, daß ſie in dieſem Falle einmal frei ausgeſprochen 
haben, was ſie über das Verhalten der Agrarier im preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe denken und denken müſſen? Am 16. 
Februar wurde im Abgeordnetenhauſe über den deutſch⸗ruſſiſchen 
Handelsvertrag und die Handelsvertragspolitik überhaupt ver⸗ 
handelt. Durch zweimalige Abſtimmung wurde feſtgeſtellt, daß 
die agrariſche Mehrheit nichts davon wiſſen will, daß die 
Intereſſen des Handels bei den ſchwebenden Verhandlungen 
berückſichtigt und bei künftigen Verhandlungen befragt würden. 
Wenn die berufenen Vertreter eines großen Handelsplatzes, 
deſſen Lebensintereſſen bei dieſen Fragen auf dem Spiele 
ſtehen, in der Abwehr eines ſolchen Verfahrens, deſſen Rück. 
ſichtsloſigkeit wohl ohne Beiſpiel daſteht, nicht einmal zu 
einem offenen und die Gegner kennzeichnenden Proteſt ſchreiten 
wollten, ſo würden ſie gegen ihre Pflicht fehlen. Und die 
Ueberzeugung erfüllter Pflicht wird ihnen auch der beſte Schutz 
gegen die Angriffe ſein, welche ſie jetzt deshalb erfahren. 

Der Großfürſt⸗ Thronfolger von Ruß⸗ 
land iſt jetzt Bataillons-Kommandeur im Preobraſchenski⸗ 
ſchen Garde⸗Regiment, in dem er ſeine geſammte militäriſche 
Laufbahn zurückgelegt und viele nähere Bekannte, man kann 
ſagen Freunde, hat. Dieſer Kreis iſt auch faſt der einzige, 


N ſtarrte, oder dachte ſie es nur mit bangem Herz⸗ 
opfen 

Die Erinnerungen erregten ſie mächtig. 

Ste hatten ſich treu und innig gelebte Das fefte e 
daß Eins zum Glücke des Andern nöthig war, ſpann um ihre 
Seelen ein feſtes Band. Es hatte dem jungen Mann verdoppelte 
Kraft gegeben, ſeine Studien zu vollenden, und erſt nach Ablegung 
des . bi den reichen Water der Geltebten zu treten, 
um die Hand des M 1 zu bitten, das für ihre heiße Oiebe 
en wollte mit erzeugenden Worten und bezwingenden 

tt 

Kläre hatte die letzte Ballſaiſon noch als gefelerte Tanzkönigin 
mitgemacht, u 1 von Huldigungen, verwöhnt durch Schmeicheleien. 
Und als die Muſik in den Sälen von den gefiederten Sängern in 
Wald und Flur abgelöſt wurde, als Sehnſuchtslieder und Frühlings⸗ 
hymnen zur Feier einer neuen Auferſtehung der Natur — 
da miſchten ſich zwei jubelnde Menſchenſtimmen in den Sang, und 
unter dem erſten ſproſſenden Blättergrün hielt Doktor Gruft die 
Braut umfangen. 

„Kläre, komm“, bat er damals, „laß uns in der kleinen Stadt 
unſer Neſt erbauen, ich freue mich unbeſchreiblich auf mein Wirken, 
und ich fühle es, Du wirſt mir beiſtehen mit Deinem warmen Herzen 
und Deiner milden and, Wunden zu heilen.“ 

„Du überſchätzeſt mich. Ernſt“, hatte ſie ehr geſagt, „ich 
glaube nicht, daß ich die rechte Art dafür habe, aber... warum 
denkſt Du an Fortgehen, die Eltern ſind ſo glücklich in dem Ge⸗ 
danken, uns hier zu behalten, weshalb uns in ein elendes Neſt 
vergraben, während Du hier eben ſo wirken kannſt?“ 

„Dort finde ich ſogleich Arbeit, meine Kläre, lohnende Arbeit, 
die ich hier lange vergeblich ſuchen würde; ſage nicht, dns Dein 
lieber Vater mir helfen kann und wird, die Stelle am Krankenhaus 
zu bekommen; eigener Kraft möchte ich meinen E. 1 10 verdanken, 
laß uns die erſten Jahre fern bleiben, es wird gut für uns ſein, 
meine Geliebte, glaub es mir.“ 

„Nimm mich nicht fort, Kruf. habe Mitleid mit den Eltern, 
ich bin ja ihre einzige Freude und laſſe mich ganz ehrlich ſein, 
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in dem er aus feiner ſonſtigen Zurückhaltung hervortritt und 
hier und da offen ſeine Anſichten ausſpricht. Vor einigen 
Tagen ſaß er, wie der „Köln. Ztg.“ aus Petersburg berichtet 8 
wird, nach einem Liebes mahle mit älteren Offizieren zuſanmen 

und kam bei einem militäriſchen Geſpräch auch auf ſeinn 
letzten Beſuch in Berlin zu ſprechen. Er ſprach ſich 
ſehr befriedigt über die dortigen Eindrücke aus und als ſeinen 
Worten ein beredtes Schweigen der wenig deutſchfreundlichen va 
Offiziere folgte, meinte er, wie ſchon geſtern in Kürze von uns = 
gemeldet, es ſei unmöglich und durchaus unklug, das Band 
mit Deutſchland zu durchſchneiden und Deutſchland gegenüber 
feindlich aufzutreten. Es ſei das nicht nur überhaupt, here 
beſonders jetzt ein Fehler, wo in Frankreich „jo ver 
achtenswerthe“ Verhältniſſe herrſchten. Der Pa⸗ 
namaſkandal ſei doch das Aergſte, was man ſich vorſtellen 
könne, und die franzöſiſchen inneren Zuſtände ſeien derart, . 
ſie keinerlei Zuverſicht für die äußeren böten. 

dann auch den Handels vertrag mit Denz cken 
deſſen Zuſtandekommen er als zweifellos ſicher bezeichnete und 
von dem er ſich für Rußland Vortheile verſprach. 

Eine Zuſchrift der „Polit. Korreſp.“ aus Belgrad 
verſichert, daß nach Zuſammentritt der ſerbiſchen Skupſchtina 
vorausſichtlich weder eine Störung des regelmäßigen Ganges 
der Staatsgeſchäfte noch ein Regierungswechſel eintreten werde. 
Falls die Oppoſition durch Fernbleiben in der Skupſchtina 
Beſchlußunfähigkeit herbeiführen würde, ſo würde dies nur 
eine Hinausſchiebung der erſten konſtituirenden Sitzung ohne 
weitere Folgen bedeuten, da das ſerbiſche Wahlgeſetz und die 
Hausordnung Handhaben bieten, um den von der Sitzung 
Fernbleibenden unangenehme Ueberraſchungen zu bereiten. 

Deutſchland. 
Berlin, 31. März. 3 

— Der „Köln. Zig.“ zufolge wird eine 250-Millionen⸗ 
Anleihe für das Reich und für Preußen un⸗ 
mittelbar nach Oſtern zur a! Zeichnung aufgelegt. 
Es handelt ſich wieder um dreiprozentige Konſols. 

Der evangeliſche Oberkirchenrath hat 
nach der „Kreuzztg.“ auf eine Beſchwerde entſchieden, daß in 
der perſönlichen Vorſtellung eines Geiſtlichen bei den Mit⸗ 
gliedern der Gemeinde ein verbotenes Werben um Stimmen 
im Sinne des Geſetzes über das Pfarr⸗Wahlrecht zu er⸗ 
blicken ſei. 

Der nationalliberale Abgeordnete für den 
Wahlkreis Altenkirchen Wetzlar, Bürgermeiſter 
Krämer hat der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge ſchriftlich wie 
mündlich Den daß er die Durchführung der Mi⸗ 
litärvotlage als ein dringendes Erforderniß 
anſehe. Was ſagt Herr v. Bennigſen dazu? 


2 
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— Der Reichstagsabg. v. Buſſe, Mitglied der re 
Fraktion, Vertreter des 5 Wadlkreiſes (Neuſtettin) des R er 
Köslin, hat fein Rei ichstagsmandat reren 
v. Buſſe ſteht im 76. Lebensjahre; körperliche Rückſichten 
ihm den Gedanken an die Mandatsniederlegung nahe gelegt. 

— In einer am Mittwoch abgehaltenen Ontifemttifhen 
Ernſt, denke Dir nicht zu viel von meiner Hilfe, ich habe 


Achtung vor Deiner Wiſſenſchaft und doch einen inſtinktiven 1 se 
den, den ich ſchwer überwinden werde, ich will Dich nicht * ch 


lügen. 2 
Sie umfing ihn mit den weichen Armen, ſah ihm liebevoll ns = 
Auge, die kleinen braunen Löckchen umſpielten die weiße, Stirn, er a 
preßte die Braut an fich und fühlte es wie einen herben Samen, 9 
daß er ihr nicht würde widerſtehen lönnen 33 
Und ſo war es gekommen, und Jahre waren vergangen, an⸗ 
fangs in Freude und Glück, war doch den zärtlichen Eltern der 
Schmerz eripart worden, ſich von ihrem Liebſten ar trennen, 2 
durften das Heim der Kinder einrichten und ſchmücken, ſie 5 
ihr Klärchen als junge Frau darin ſchalten und walten, fie fonn CH 
das ſtolze Gefübl 80 en, die Mühen und Sorgen des tigligen Pe 
Broderwerbs vom Ariegeriohn fernzuhalten. 2 
Und Doktor Ernſts Tüchtigkeit und Pflichttreue hatte ſich in 
den großen Lazarethen, den Kliniken, in den eleganten Boudolrs. 2 
wie in den Hörſälen ebenſo bewährt, wie ſie ſich in den deen 8 
8 durchgerungen haben würde. - 
Als ein Glückskind ward er gepriefen, dem ſelten etwas * 
ſchlug, er ſchien im Beſitz alles deſſen, a ein Mannesleben * 
und befriedigend geſtalten kann doch lag oft ei 8 0 


uf ſeiner Stirn, dennoch ſchwellte ii ein tiefer Seufzer feine 
Bruſt, und Bee fuhr die Hand über die finnenden Augen, 
als ob ſie eine Sorge verſcheuchen wollte. 


Vermißte er jo tief die warme Thetinabme der Frau an dem 
ſchweren Beruf; empfand er, daß ſeinem Haufe, dem bie r 
Modedame in bezaubernder Eleganz vorſtand, der größte 
fehlte, daß es neben den von Gäſten wimmenlden Salons, dem von 
Melodteen wiederhallenden Muſikſaal, dem lauſchigen Boudotr 
ER auch ein Stübchen gab, das der Tempel der Elternliebe 
wurde? 

Frau Kläre hatte es anfangs ſchmerzlich vermißt, dann ſich 
darein gefunden, ſich im geſellſchaftlichen Verkehr betäubt, und als 
Ernſt ihr liebevoll betheuerte, daß das Fehlen eines holden Kindes 
ſein Glück nicht beeinträchtige, da war ſie zufrieden geweſen. 


wehte ſchmei 


2 Berftrenungen, den Bällen, den Konzerten, 
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he ſchloſſenen Form aufrecht zu 


klären nunmehr hierzu 
Stegen-Solinger Gußit 


Victoria“, die das Schiff verlaſſen 
ten, von 120 wurden vier ergriffen und an Bord gebracht. Die 
mpfer „Auguſta Victoria“ und „Itaparica“ werden von Po⸗ 

fizetbeamten bewacht. Acht weitere Dampfer erhielten geſtern 
wegen des Ausſtandes keine Feuerleute. 
Frankreich. . 

Paris, 30. März. Der Senat hat das Budget 
mit den beſchloſſenen Aenderungen genehmigt. 
Die Budgetkommiſſion der Deputirtenkammer iſt geſtern zu⸗ 
ſammengetreten, um die vom Senate vorgenommenen Abände⸗ 
rungen nochmals zu berathen. 

In der Budget⸗Kommiſſion ſprachen geſtern 
Abend Ribot und Tirard, welche auf der Nothwendigkeit, 
mit dem Senat zu einer Uebereinſtimmung zu ge⸗ 
langen, beharrten. Die Kommiſſion nahm mit 10 gegen 
7 Stimmen den Antrag Lockroy an, nach welchem unter 


eſchloſſen. Zahlreiche Polizeibeamte ſuchten geſtern nach den 
e der „Auguſta 
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Wahrung der Rechte der Kammer bezüglich der Finanzgeſetz⸗ Handelns bezüglich des zu 
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en Senat zurüdge 
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Der Miniſterrath beſchäftigte ſich heute mit der 
Budgetfrage und dem Antrage Lockroy. Man 
hält es für möglich, daß das Kabinet in der heutigen Sitzung 
der Kammer bei Berathung dieſes Antrages veranlaßt werden 
könnte, die Vertrauensfr tellen; es wird dies vom Ver⸗ 
laufe der Berathung ab 7 
Deputirtenk am 
der Generalberichterſtatter 
Kommiſſion babe beſchloſſe 


ei der Budgetberathung erklärte 
idgetkommiſſion Lockroy, die 
dget in der von der Kammer be⸗ 
Der Finanzminiſter Tirard 
rſten Male beantragt 
werde, das Budget nzen an den Senat zu⸗ 
rückzuverweiſen. Lo y erwiderte hierauf, die Kammer 
werde ſämmtliche Artikel in Berathung Mien, hinſichtlich deren 
wiſchen der Kammer und dem Senate Meinungsverſchiedenheiten 
deſtünden. Finanzminiſter Tirard machte darauf aufmerfiam, daß 
der Senat keineswegs ſyſtematiſch die vorgeſchlagenen Reformen 
abgelehnt habe. Die Regierung werde bemüht jein, die Ideen, 
welche die Kammer aufrecht erhalten zu müſſen glaube, zur 
Geltung zu bringen, es jei aber durchaus nothwendig, das Budget 
ſofort zu berathen. Die Kammer beſchloß hierauf zur Berathung 
der einzelnen Artikel überzugehen. Hierbei wurden die meiſten 
der vom Senate bei den verſchiedenen Kapiteln vorgenommenen 
Abänderungen abgelehnt. 


Mehrere weitere vom Senat beſchloſſene Abänderungen des 
Budgets werden abgelehnt; dagegen wird der Ablehnung der 
Steuer auf Pianos und Livréen die Zuſtimmung er⸗ 
theilt. Darauf folgt die Berathung der Arttltel, betreffend die 
Getränkeſteuerreform. Mehrere Deputirte fordern, daß 
die Reform mit dem Budget vereinigt bleibe. Der Finanzminiſter 
Tirard befürwortet die Trennung der Reform von dem Budget, 
damit nicht abermals die Bewilligung propsiſoriſcher Zwölftel er⸗ 
forderlich würde. Ribot tritt den Ausführungen Tirards bei 
und betont die politiſche Nothwendigkeit einer Verſtändigung mit 
dem Senat. Die Trennung der Getränkeſteuer⸗ 
Reform von dem Budget wird hierauf mit 247 
gegen 242 Stimmen abgelehnt. Ribot erklärt, Ange⸗ 
ſichts dieſes Kammerbeſchluſſes und der ſeitens des Senates aber⸗ 
mals erfolgten I die Getränkeſteuerreform in das 
Budget einzufügen, müſſe die . des Budgets 
unterbrochen werden. Er ſchlage vor, daß die Kammer heute 
Abend 9 Uhr zu einer zweiten Sitzung zuſammentrete, um die Ent: 
ſchlißeung der Regierung entgegenzunehmen. Die Kammer beſchließt 
demgemäß, um 9 Uhr eine Sitzung abzuhalten. Die Sitzung wird 
unter lebhafter Erregung aufgehoben. 

Nach einem in den Couloirs verbreiteten Gerücht beabſichtigt 
das Kabinet, feine Demiſſton zu geben und bei der 
Kammer die Bewilligung von zwel weiteren probliortichen Zwölfſteln 
zu beantragen. 4 

Der Senat ftimmte der Verlängerung der gegenmärtigen 

al zu 
und bewilligte die beantragte Penſion für die Wittwe 
Erneſt Renan's, ſowie einen Kredit von 6230000 Francs 
für die Expedition in Dahome y. Darauf vertagt ſich der 
Senat bis heute Abend 9¼ Uhr. Der Beſchluß der Deputirten⸗ 
kammer, die Trennung der Getränkeſteuerreform vom Budget ab⸗ 
zulehnen, rief im Senate eine lebhafte Bewegung hervor. 


Wie in parlamentariſchen Kreiſen verlautet, wird der 


republikaniſche Deputirte Letellier in der heutigen Abend⸗ 
figung die Auflöſung der Deputirtenkammer 
beantragen. 

Die Deputirtenkammer eröffnete unter großer Bewe⸗ 
gung um 9 Uhr ihre Abendſitzung. Nachdem der General- Bericht⸗ 
erſtatter der Budgetkommiſſton Lockroy feinen Bericht erſtattet 
hatte wurde ein t e Zwölftel des rar genehmigt. 
Der Präſident Caſimir Bärter verweigerte die Verleſung des 
Antrages Letellier betreffend die u ch der Deputirtenkammer 


wies darauf bin, daß 


als mit der Verfaſſung in Widerſpruch ſtehend. Der Geſetzentwurf 
betreffend die Bewilligung des proviſoriſchen Zwölftels ging an 
den Senat. Der Finanzmintiſter theilte mit, daß das Mi- 
niſterium ſeine Entlaſſung gegeben habe und mit 
der Erledigung der laufenden Geſchäfte betraut ſei. Er brachte 
ſodann einen Geſetzentwurf über die Bewilligung zweier weiterer 
proviſoriſcher . des Budgets ein, welcher alsbald an die 
Budgetkommiſſton verwieſen wurde. Die Sitzung tft aufgehoben. 

In porlamentartichen Kreiſen verlautet, daß die Deputirten= 
kammer nur ein Zwölftel Aae um ſich die Freiheit des 

ünftigen Kabinets zu wahren. 


Ww — 
. Der Senat bat den Geſetzentwurf, betreffend die Bewilliaun 
eines 5 Zwölftels ee und ſich blerauf DIE 

zum Sonnabend vertagt. 


Die Deputirtenkammer bat ſich bis zum Dienſtag 
vertagt. 


Paris, 30. März, Abends. Nach kurzer Berathung in 
einem Zimmer des Kammergebäudes begaben ſich die 
Miniſter nach dem Elyſée (Palais des Präſidenten der 
Republik. — Red.). 

Paris, 31. März. Der Präſident Carnot empfing 
heute Vormittag die Präſidenten des Senats und der Kammer 
Challemel⸗Lacour und Caſimir Périer, um 
mit denſelben über die Mittel zur Löſung der Kriſis 
zu berathen. Darüber, wer etwa den Auftrag zur Bildung 
eines neuen Kabinets erhalten könnte, fehlt es noch an jedem 
Anzeichen. 

Dem Journal des „Debats“ zufolge wäre hinſichtlich der 
Löſung der Kabinetskriſis das Vorhandenſein zweier 
Strömungen deutlich wahrnehmbar. Die eine Strö⸗ 
mung dränge Conſtans im Hinblick auf die Wahlen in 
den Vordergrund, die andere ſei den jüngeren Abgeordneten 
wie Cavaignac, Poincaré u. A. günſtig. 

Die Mehrzahl der Morgenblätter Eritifiren lebhaft 
die Haltung des Miniſteriums Ribot und iſt der Meinung, 
daß die Kriſis lange dauern und ſchwierig zu beſeitigen fein werde. 
Carnot werde heute lediglich Verhandlungen behufs Neubildung 
des Kabinets beginnen. Mehrere Blätter bekämpfen jeden Ge⸗ 
danken an Nothbehelfe bei der Kabinetsbildung, deren Schwie⸗ 
rigkeit ſie überdies betonen; einige Journale verlangen eine 
frühere Vornahme der Wahlen. 

Nach einem in den Kñammercouloirs beſprochenen 
Gerüchte meint man, es würde entweder Burde au, der 
Marineminiſter des vorhergegangenen Kabinets, oder der gegen⸗ 
wärtige Miniſter des Auswärtigen, Develle, mit der 
Bildung eines neuen Miniſteriums beauftragt 
werden, der Kriegsminiſter Loizillon und der jetzige Ma⸗ 
rineminiſter Rieunier würden ihre Portefeuilles behalten. 
— Die Majorität der Kammer, welche darauf beſteht, die 
Getränkeſteuerreform von dem Budget nicht zu 
trennen, ſetzt ſich aus 120 Deputirten der Rechten, 30 Bon- 
langiſten und einigen hundert Republikanern zuſammen. Die 
Abſtimmung über die Getränkeſteuer war ausſchließlich politi⸗ 
ſchen Charakters. 


Stadttheater. 
Bofen, 31. März. 

Die Benefiz ⸗Vorſtellung für den erſten Held und Lieb⸗ 
haber unſerer Bühne, Herrn Leffler, hatte ſich am 
Mittwoch leider nur eines mäßigen Beſuches zu erfreuen. 
Die ſtille Woche, in der wir leben, mag daran Schuld ſein, 
daß der hierorts beliebte Darſteller an ſeinem Ehrenabend kein 
volleres Haus hatte. Indeſſen war der Beifall, mit dem das 
Publikum den Benefizianten bei ſeinem Auftreten begrüßte und 
an den Aktſchlüſſen auszeichnete, um jo herzlicher und reiche 
Kranzſpenden legten Zeugniß dafür ab, daß Herr Leffler es 
verſtanden hat, ſeiner hieſigen „Mitwelt ſich zu verſichern.“ 
Man gab den Schönthanſchen „Schwabenſtreich“ und 
Herr Leffler, welcher den Conrad von Schwyburg 
ſpielte, that ſich lobenswerth hervor durch munter⸗graziöſes, 
maßvolles Spiel. Auch alle anderen Darſteller waren 
gut, das Zuſammenſpiel ein flottes. Die Inſzenirung 
des Stückes verdient volle Anerkennung. Der neu⸗ 
engagirte Charakterkomiker Herr Kirſchner trat geſtern 
in dem Luſtſpiel „Zwei glückliche Tage“ mit 
gutem Erfolge als Lüttchen auf. Herr Kirſchner iſt ein 
denkender, fleißiger Schauſpieler, welcher die Details einer 
Rolle herauszuarbeiten und ihre Feinheiten zu begreifen ver⸗ 
ſteht, ſodaß wir ihm für ſeine hieſige Wirkſamkeit ein 
günſtiges Prognoſtikon ſtellen zu können glauben. Eine be⸗ 


Nach und nach war ihr die Neigung zu den idealen Gütern 
des Lebens entſchwunden. 

Sie eriparte ihrem Mann ſogar die Vorwürfe nicht, daß er 
übermäßig mit ſeiner Wiſſenſchaft beſchäftige und fie daher 
zwinge, ohne ihn an den verſchiedenſten Vergnügungen Theil zu 
nehmen. 

Anfangs hatte er es verſucht, ſie doch für ſein Wirken zu in⸗ 
tereſſtren, hatte ihr von ſchweren Krankheitsfällen, von den Sorgen, 
von dem Glücksgefühl erzählt, ſeine Mühen von Erfolg gekrönt zu 


22 Ein „O wie traurig!“ oder „Lafie Dir das doch nicht fo zu 


les geweſen — jo hatte ers denn 


f gehen“, ein Schmollen, wenn die Nachtruhe geſtört wurde, 
2 5 Hinweis darauf, daß * doch eigentlich nicht nöthig hätte, 


ſo 4 quälen, das war 
geben 


Einmal bat er ſie, 


Sie war es überdies ja gewöhnt, überall, wohin ſie auch kam, 
Bewunderung zu erregen. Das war nun einmal ihr gutes, altes 
Recht. Niemals aber batte eine Verleumdungsſtimme ſich erhoben. 
Sie galt als vergnügungsſüchtig, lebhaft, heiter, anregend, aber 
man wußte, der Gatte konnte ihr vertrauen. 

Wieder einmal war die Gatjon jept zu Ende. Der Frühlings⸗ 
monat war herangekommen. Das beginnende Leben und Weben, 
Niger ri nahen get dec ‚ergofen, kee Lade den 

ü a ‚ N 
— at Stirn und Wangen, ließ die Herzen höher 


ſchlagen, die Bruſt ſich weiten, fluthete in die geöffneten Fenster 


und wurde willkommen geheißen von Alt und Jung und Groß 


> Serbel war es wieder einmal mit den ewigen ermüdenden 


dem Eislauf und „Es 


iſt gut, daß es vorbei“, flüſterte die einſame, ſinnende Frau, die 
der plötzliche letzte Schnee an das Fenſter gelockt hatte. 

Muͤden Blickes ſah fie jetzt auf das unruhige Straßenleben, 
wie die Menſchen haſteten und ſich drängten und doch frohen 
Blickes eilig an einander vorüberſchritten. 


Ja, frohen Blickes, denn morgen war Feiertag, morgen 
läuteten die Oſterglocken zur inneren Einkehr, zum Dank dafür, 
daß der harte Winter vorüber, daß die große Meiſterin Natur 
wieder einmal ihr Schöpfungswerk neu vollbringen will, Oſtern, 
das Auferſtehungsfeft, das Feſt der größten Wunder, die immer 
wieder aufs Neue zu erleben kein fühlendes Herz müde werden 


kann. 
1 Kläre etwas von dieſen Segnungen? 
Ein lebhaftes Gefühl der Verftimmung hatte ſich längſt ihrer 
bemächtigt, fie fand ſchon ſeit einiger Zeit nicht mehr die rechte 
reude an den gewohnten Zerſtreuungen; fie gab Ban Rechen⸗ 
haft darüber, auch nicht über die wechſelnden Empfindungen. 
Sie dachte überhaupt ſelten ernſtlich MS: dieje geiſtige Thätigkeit 
fab dem jeder Sorge überhobenen Weltkinde nicht 10 n Ge⸗ 
fühl des körperlichen Unwohlſeins verſtärkte den Trübfinn 


Goldiger Sonnenſchein durchleuchtete das Gemach, in dem 
2 Ac war, als das Ticken der Meiſſener Uhr auf dem 
re 


Berdrießlich ſchaute ſie auf die Straße. 
Was galten ihr Feſttage ? 0 
War nicht jeder Tag ein Feiertag für ſie, ohne Sorge, ohne 
W Kr Angenebmen — 
r e 


atte! 

Hatte ſie in ſolchen Zeiten mehr von ihm als ſonſt? Gönnte 
er ſich Ruhe und Erholung? Die Gedanken flogen nach dem hoben, 
der Arbeit gewidmeten Gemach, in dem er jetzt weilte. 

Er war in der letzten Zeit beſonders ernſt geweſen 

Heut Morgen beim Thee war es zur Sprache gekommen, daß 
er einen böchſt ehrenvollen, überraſchenden Ruf nach der großen, 
ſüddeutſchen Reſidenz erhalten. 2 

„Du lehnſt ihn doch ab, Ernſt? O natürlich mußt Du es 
se Burg ſollteft Du wohl hier fortgehen, wo Du jo beliebt 
und geehr 25 

„Was weißt Du davon, Klara“, war ſeine Antwort geweſen. 
„Denkſt Du nicht daran, welche Vorzüge in der neuen Berufung 


liegen, welche durchaus ſelbſtſtändige, erſte Stellung die große 
Univerſitätsſtadt bietet, welche Auszeichnung bei aller Beſcheiden⸗ 


heit darin zu erblicken iſt ... die Klinik könnte ich mir nach eigenen 


Wünſchen einrichten, dort ſchaffen zu können, frei ungehindert durch 
Verhältniſſe und Rückſichten ... Du mußt es einſehen, Kla ua, daß 
ich dieſen Ruf nicht ablehnen kann.“ 

1 — hatte die Theetaſſe haſtig von ſich geſtoßen und war auf⸗ 
geſtanden. 

„Denkſt Du denn gar nicht 

Ernſt? Ich trenne mich nicht von ihnen, das ſage ich Dir, die 
paar Jahre, die das Schickſal mir vielleicht noch gönnt, mit ihnen 
zu leben, will ich wahrnehmen. 


„Es handelt ſich um meine Zukunft, Klara. Verglß das nicht. 
Einige Tage Bedenkzeit erbat ich mir, ich habe jetzt gerade einige 
fo ſchwere Fälle . ich bitte Dich vermehre die Laſt nicht d 
mich bedrückt, ich müßte ſonſt an Deiner Liebe zu mir zweifeln.“ 

Dann war er hinausgegangen. 

Guſtav, fein Faktotum, erwartete ihn bereits, um ihn zu einer 
wichtigen Konſultation zu 8 f 

Ihre Liebe wollte er anzweifeln, das batte er zu ſagen ge⸗ 
Mei dieſe Kung ihr ins Geſicht geſchleudert. Wurde ſein 
Loos nicht hundert Mal geprieſen? Sollte dies der Dank gegen 
ihre gütigen Eltern ſein? Wie egoiſtiſch er geworden war, freilich 
fein Wunder bei der Ar“, wie man ihm verwöhnt. Vorher war 
ihr erſt aus der Zeitung wieder ſein Name in die Augen gefallen 
denn eine ſchwer geprüfte Mutter ſprach ihm öffentlich den Dan 
aus für die Errettung ihrer zwei dem Tode abgerungenen Kinder. 

Ganz zufällig hatte ſie die Zeitung in die Hand genommen 
nun ſuchte fie die Stelle, fie wollte es noch einmal leſen, dort 
nein, da zeigte eine andere Mutter, eine meien den T 
des einzigen Sohnes an.. nach qualvollen Leiden, wie entſeßzli 
das klang .. . und gleich darunter eine verzweifelt klingende Auf⸗ 
forderung von Eltern, die ihr Kind zurückriefen, Alles jet ver⸗ 
geben . . und weiter, weiter, ein Selbſtmord aus Noth. 

Es ſchauderte fie . 


an mich, an meine alten Eltern, 


Was wußte fie denn überhaupt von Menſchenleid, Kummer 


er Wolle fie durchs Leben gegangen; behütet, beſchützt 
os war ſie dur eben gen } 

.. und neben ihr, vielleicht ſchon in nächſter Nähe, hatte das 

Unheil ſich eingeniſtet 


7 


ET N 


friedigende Leiſtung bot auch das neuengagirte Fräufein 
Düring in ihrer Dienſtmädchenrolle. Nur hätte fie ihre 
Ringe für dieſe Rolle ablegen ſollen: ein Dienſtmädchen, 
welches bei der Arbeit Ringe an den Händen trägt, iſt denn 
doch zu ti fin de siöcle, rl: 


Lokales. 
Poſen, 1. April. 
* Die Petition der hieſigen Handelskammer in Sachen 
des deutſch⸗ruſſiſchen Handels vertrages hat 


folgenden Wortlaut: 
Poſen, den 28. März 1893. 
An den Reichskanzler, General der 3 
Herrn Grafen von Capriv 
Enzegenz in Berlin. 

Exzellenz! In Uebereinſtimmung mit der überwiegenden Mehr⸗ 
heit 4 deutſchen Vertretungen des Handels und Gewerbes haben 
wir die an den hohen verbündeten Regierungen befolgte Politik ver 

ndelsverträge begrüßt, die allein Deutſchland vor den unermeß⸗ 
Harn Verwüſtungen eines allgemeinen Zollkrieges zu behüten ver⸗ 


25.1 ſehen wir uns trotz der engen Beziehungen, die in unſerer 
landbauthätigen Provinz zwiſchen der Landwirthſchaft und dem 
Handel und Gewerbe beſtehen und deren Erhaltung beiden Theilen 
das lebhafteſte Intereſſe gebietet, in Wahrnehmung der Geſammt⸗ 
— des Handels und Gewerbes der Provinz genöthigt Ein⸗ 

u erheben gegen die beiſpiellos heftige Agitation, die die 
nbrwſcthſchaft insbeſondere des deutſchen Oſtens entfeſſelt bat, um 
den Abſchluß eines Handelsvertrags mit Rußland m hintertreiben. 

In erſter Linie müſſen wir betonen, daß der Wegfall des gegen 
ruſſiſches Getreide beſtehenden eier den Preisſtand in 
Deutſchland nicht weſentlich beeinfluſſen, alſo den Produzenten des 
deutſchen Getreides nicht den von der Landwirthſchaft befürchteten 
Nachtheil bringen kann. Es iſt zur Genüge bekannt, daß der 
deutſche Getreidebau den Bedarf bei Weitem nicht deckt und daß 
das fehlende Getreide unter allen Umſtänden eingeführt wer⸗ 
den muß. Wird an dem re oll gegen ruſſiſches Getreide 

feftgebalten, jo werden lediglich die * N deren ſich 
— nothwendige Einfuhr bisher bediente, verſchoben. 

Dazu kommt, daß unſere Stadt und Provinz nach ihrer geogra⸗ 
phiſchen Lage durch die von dem Nachbarreſche beliebte Abſperrung 
ganz beſonders 1 getroffen iſt; für uns ift Rußland das 
einzige natürliche interland; bleibt feine Grenze vers 
ſchloſſen, jo iſt uns jede Möglichkeit, den Verkehr mit dieſem Lande 
zu 1 abgeſchnitten. 

Vor der Sperrung der Grenze haben die uns benachbarten 
Theile des ruſſiſchen Polens ihren Bedarf an Waaren und Fabri⸗ 
taten faſt ausſchließlich in Poſen und den öſtlichen Städten der 
Provinz verſorgt; ein umfangreiches Waarengeſchäft nach dieſen 
Gebieten ſtand in Bl üthe, außerordentlich lebhaft war namentlich 
die Ausfuhr landwirthſchaftlicher Maſchinen und Einrichtungen aller 
Art. Eine ganze Anzahl von Orten der Provinz, an der Spitze 

die Stadt Poſen, zogen > dieſem Verkehr den beiten Theil ihrer 
— — Kraſt; alle dieſe Orte ſind ſeit der Sperrung der 
Grenze in ihrer wirthſchaftlichen Entwickelung ſtehen geblieben oder, 
wie u. A. notoriſch die Stadt Poſen, zurückgegangen. 

Von dem Abſchluſſe eines Handelsvertrags mit Rußland er⸗ 
hoffen 157 zuverſichtlich eine Wiederbelebung unſerer 
einſt blühenden Handels beziehungen zu dem 
Nachbarreiche und die Hebung unſerer geſammten, 
feit Jahren darniederliegenden wirthſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe. 

Euer Exzellenz bitten wir deshalb, feſt beharren zu 
ollen auf dem We - zu einer handelspolitiſchen 
nnäherung 5 land. 

te Handelskammer. 


* Der 1 enthält eine Bekanntmachung. 
betreffend die Verleihung des Charakters Profeſſor an 
Oberlehrer in den Provinzen Brandenburg, Oſtpreußen, 
Weſtpreußen, Pommern, Poſen, Schleſien, Sackſen, 
Schleswig⸗Holſtein, Hannover, Weſtfalen und in der Rhein⸗ 
provinz. Soweit ſich dieſelben auf die eh, Poſen be: 
ziehen und von uns nicht bereits gemeldet find, theilen wir 


ſie nachſtehend mit: 

Der Charakter „Profeſſor“ iſt verliehen worden den Ober⸗ 
lehrern Dr. Dre am Gymnaſium zu Oſtrowo, Fiſcher am 
Gymnaſium zu Nakel, Dr. Kappe am Gymnaſium zu Krotoſchin, 
Jorcke am Eymnaſtum zu Frauſtadt, Dr. Witting am Gymnaftum 

Bromberg, Dr. Henrychowski am Eymnaſium zu Oſtrowo, 
nn hasse en ir au erkenne ae ee am Realgymnaſium zu Bromberg, Dr. Mache am 


Sie konnte die Unruhe nicht ertragen und on eregt ging fie 
durch das Gemach, ſie konnte dieſe trüben ndrücke ger nicht 
abſchütteln und fie wollte es auch nicht, es Bi ihr die Bruſt 
uſammen, es war ihr, als jet fie auf einmal ſehend geworden, 
de fü fühlte es deutlich. es war nicht Alles, wie es ſein ſollte, aber 
was follte fie thun? 

Ein eleganter Wagen hielt vor der Thür. Nanny, ihre 
langjährige Dieneris und des Faktotums Frau meldete, daß 
die Eltern vorgefahren ſeien, um Frau Profeſſor ge Sp a⸗ 

fahren abzuholen, es wäre ein fo —— er Früb⸗ 


Ich laſſe danken, Nanny, ſage, ich ſei nicht gen wohl; 
— nein das könnte fie ängſtigen, ich bätte etwas Anderes vor 
ich käme des Abends noch heran. 

Nanny 2 und machte die Beſtellung. die von zwei ganz 
verwunderten Menſchen entgegen genommen wurde, dann kehrte 
He ins Dim El der Profeſſoxin zurück. 

Haben gn Ne Dt Frau für 2 noch Wünſche?“ 
2 — Kläre ſchüttelte den Ko 
„Ich dachte nur wegen der een des Herrn Profeſſors, 
das gebt gewiß der en en Frau ſehr im Kopfe herum.“ 


„Woher weißt D anny ? 
„Mein Mann bat 3 * —.— geſagt, es ſoll ja ſolche Ehre 
für ünſeren Herrn ſein. Guſtav — 5 ganz aufgeregt vor 
freude, der trennt ſich nate 2 mie — ſeinem Herrn, der ginge 
mit ihm bis ans Ende der Welt 

„Und Du, Nanny, was wu Du ?* 

1 junge Bean war vor der Dienerin ſtehen geblieben und 
ſchaute ſie end 
er a . er. 115 Brofefjor, Haun wit Sie das nur fragen? 

geh doch natürlich mit meine 

„Und an Deine guten Eltern denkſt Du gar nicht?“ 

„Meine Eltern? Aber, gmäbt e Frau, 1090 danken doch Gott, 
daß ich einen ſo prächtigen Ma abe, auf den ſie ſich verlaſſen 
können, der mich lieb hat und mic ernährt. . und wenn fie mich 
auch der ue ne in re Nähe behielten... Sie wiſſen doch, was ſchon in 


ae audit Du, daß die Reifekbald fein wird, hat Guſtav 
Dir etwas darüber ejagt? 
„Der jagt mir Ades. was mit ſeinem Dienſt zuſammenhängt, 


* 


Gymnaſtum zu 
ſtadt, Krüger am 
naftum zu mr Nakel, Dr. Ballad am Gymnaſium zu 3 Gut⸗ 
zeit am Real nie zu m Zſchiedrich am . 
85 Meſeritz, Dr. Haube am Gymnaſium zu Schrimm, Dr. Schu: 
ert am Gymnaſtum zu Liſſa, Dr. Lic. Lehmann am Gymnafium 
zu Nakel, Hendewerk am Realgymnaſium zu Rawitſch, Ecnft am 
Gymnaftum zu 8 Krotoſchin, 
Bromberg, Rumpe am Gymnaſium zu Meſeritz, 
Gymnaſium zu Gneſen, Jackwitz am Gymnaſium zu 
Wiesner am Gymnaſium zu Bromberg, Dr. Reeck am Real: 
— — zu Bromberg, Schaube am Realgymnaſtum zu 
romberg, Dr. Schlüter am Gymnaſium zu Oſtrowo, . 
am Gymnaſium zu Bromberg, Döpke am Gymnaſium ae 
toſchin, Jankowiak am Gymnaſium zu Schrimm, Die ich a 
Gymnaſium zu Oſtrowo, Zerbſt am Gymnaſium zu Schnelde⸗ 
mühl, Dr. Tebloff am Gymnafium zu Natel. 


Dr. Oſiecki am Realgymnaſium zu 
Dr. Thiem am 
chrimm, 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Wle die „Kiel. Ztg.“ meldet, erbielt die 
Befebl zur Rückkehr. Das Kreuzer⸗ 
Der ee ach für die Kreuzer⸗ 

ona“ 


Kiel, 30. März. 
Kreuzerfregatte „Leipzi 
geſchwader wird auf ei. 
forvetten „Alexandrine“ und 
Wilhelmshaven nach Capſtadt ab. 

alle a. S., 30. März. Eine größere Anzahl der zu 
der Dresdner internationalen Sanitätskonferenz abgeordneten 
Delegirten traf unter Führung von Prof. Koch heute Vor⸗ 


geht am 5. April von 


mittag hier ein und begab ſich nach der kürzlich von einer 
Cbolduepidemie heimgeſuchten Provinzial ⸗Irrenanſtalt zu 
Nietleben. 


Dresden, 30. März. Die erſte Kommiſſion der inter⸗ 
nationalen Sanitäts konferenz hat die Prüfung des allgemeinen 
Theils des Programms beendet. Der betreffende Bericht wurde 
in der ſechsten Plenarſitzung durchberathen und ergab eine 
vollſtändige Uebereinſtimmung der Mehrzahl der Delegirten. 
Der Bericht der zweiten Kommiſſion, welcher ſich mit Einzel⸗ 
fragen des Programms beſchäftigt, gelangt unmittelbar nach 
Oſtern in der Plenarſitzung zur Berathung. 

Bleiberg, 30. März. Durch die geſtrige Feuersbrunſt wur⸗ 
den 35 Wohngebäude und 13 Wirthſchaftshäuſer eingeäfchert. Viele 
Perſonen ſind obdachlos. 

Lemberg, 30. März. Aus Zalucze ſind Meldungen 
über weitere Erkrankungen an Cholera nicht eingegangen. 

Petersburg, 30. März. Nach amtlicher Mittheilung iſt dem 
Reichsrathe ein Geſetzentwurf betr. die Haftpflicht der Fabrik⸗ 
befier bet Verſtümmelungen oder Tödtung ihrer Arbeiter anläß⸗ 
lich von Unglücksfällen guaegamgen, — Zur Errichtung einer ortho⸗ 
doxen Kathedrale in Warſchau iſt mit Talſerlicher Genehmigung 
ein Aufruf zur Sammlung freiwilliger Beiträge erlaſſen worden. 

Petersburg, 31. März. Ein Telegramm aus Sebaſtopol 
meldet: Der Kaiſer und die kaiſerliche Familie ſind heute Vor⸗ 
mittag wohlbehalten hier angekommen und werden die Reiſe 
nach der Krim demnächſt zu Schiff weiter fortſetzen. 

Kopenhagen, 31. März. Der Reichstag wird morgen ge⸗ 
ſchloſſen werden. Die Herſtellung eines regelmäßigen Finanzge⸗ 
ſetzes iſt nicht 7 5 worden. 

Paris, 30. März. In Lille iſt heute Nacht ein großer 
Theil des Arſenals abgebrannt. Das geſammte Material zur 
Herſtellung der Patronen und Ladung der Melinitgeſchoſſe, 


ſowie ſämmtliche geheim gehaltene Inſtrumente ſind vernichtet. 46 


Der entſtandene Schaden wird auf eine Million geſchätzt. 

London, 30. März. Wie der „Standard“ aus New⸗ 
Pork meldet, iſt der von Harriſon unterzeichnete Ausliefernngs⸗ 
vertrag mit Rußland in Folge Widerſtandes der öffentlichen 
Meinung gegen mehrere Einzelheiten deſſelben noch nicht pro⸗ 
mulgirt worden. 

London, 30. März. Laut amtlicher Bekanntmachung iſt Sir 
Edu, und Monſon zum Botſchafter am Wiener Hofe ernannt worden 
an Stelle von Sir Auguſtus Paget, welcher Ende Juni nach Eng⸗ 
land zurückkehrt. 

London, 31. März. Nach einem Telegramm des 
„Reuterſchen Bureaus“ ans Newyork ſind daſelbſt Nachrichten 
aus San Domingo eingetroffen, denen zufolge der Präſident 
General Heureaux, welcher mit dem franzöſiſchen Reſidenten in 
Streitigkeiten gerathen iſt, die franzöſiſche Bank hätte angreifen 


das TREE ERTL Pwd ⁵ĩ TVT doch auch ſo ſein, er weiß, wie mich Alles angebe na und 
verſchweigen dürfte er auch nichts, wozu bin ich denn feine Frau 
Freilich, manchmal hat er's ſehr ſchwer, wenn er ſo bei den Ope⸗ 
rationen Dienſte thun muß, aber wenn die Kranken dann geſund 
werden Herr Gott, die Freude, wie jetzt exſt bel den kranken 
Kindern in der Tiſchlerfamilie 3 die Frau ſoll ja auf 
den Knieen vor unſerm ya gelegen haben. Sie entſinnen ſich, 
Frau Profeſſor, das war Sonntag Abend, als Sie noch ſo verdrießlich 
waren, daß Sie allein zu Frau Konſul mußten.“ 

Eine Weile herrſchte tiefes Schweigen 

Cläre würgte die aufſteigenden Thränen hinunter. 

Wie jämmerlich, wie klein kam ſie ſich vor; eln Geier Weib 
aus dem Volke mußte fie jo beſchämen, jo an ihre Pflicht erinnern, 
ja an ihre Pflichten, die ſie fo grenzenlos vernachläſſigt hatte 
5 ihrer frevelhaften, fündlichen Selbſtſucht. 

Aber vielleicht war es noch nicht zu ſpät .. ihr ganzes 
Weſen ſtrömte in eine Empfindung über, in Selbſtanklage und 


Reue. 

Gutmachen will ich, rief ſie ſich zu, dann wird dieſe Leere, 
dieſe Oede in mir verſchwinden, meine Pflicht will ich thun, ge 
und immerfort ... . 

Sie fragte ſich ſelbſt, wie fie nur auf den Gedanken de 
konnte, im ſchlimmſten Fall den Gatten allein ziehen zu laſſen. 
War fie denn nicht unlöslich mit ihm verbunden, und war ihr 
1 Weg gezeigt, den ſie gehen mußte, um ſeiner würdig 
zu fein ! 

atte fie bisher auch nur das Geringſte gethan, die Schuld der 
. barkeit an ein ſo gütiges Geſchſck abzutragen ? 

Menſchenliebe, was war fie ihr! 

Tief, tief l Ion dies Gefühl, von einer Eiskruſte der 
Selbſtſucht, der Eitelkeit überzogen, in langem Winterſchlafe, aber 
jetzt rang es nach Erkenntniß, nach Licht, nach Auſerſtehung. 

Nanny hatte eben das . verlaſſen, als ein halb erſtickter 
Schrei an ihr Ohr drang, der ſie ſchnell wieder eintreten ließ — 
die junge Frau lag ohnmächtig am Boden. 

„Fenſter auf, Waſſer“, gebot der ſofort herbeigerufene Pro⸗ 
feſſor, dann wurde kein unnöͤtbiges Wort geſprochen. Mit kundi 5 
1 brachte er nach bangen, ſorgenſchweren Minuten die 

nnungsloſe zum Leben zurück. Als fie die Augen aufſchlug 5 


neldemühl, Scholtze am N an 11 derſelben 62 000 Dollars g N und en 
Realapmnaftum zu Bromberg, L 


geſucht hätte. Derſelbe ſei jedoch belt worden. 
Waſhington, 31. März. Thomas 2 15 15 3 Beulen 

am Londoner Hofe ernannt worden. Der 
Teneſſee, Porter, wird den bisherigen Veſundten Egan 2 Br 
paraiſo erjeßen. 

ewyork, 30. März. Der Newyork Herald“ bringt ein⸗ 
ander widerſprechende Meldungen aus Valparaiſo über die 
Lage in Rio Grande do Sul. 
Artigas berichtet, die Inſurgenten zählen 20 000 Mann und 
bedürfen nur noch der entſprechenden Ausrüſtung, um die Re⸗ 
gierungstruppen zu vernichten. Eine ſtarke Abtheilung der 
Inſurgenten habe ſich in Alegrete verſchanzt, welches zur 
Operationsbaſis gemacht ſei. Nach einer anderen Meldung ſo 50 U 
der Kommandeur der Regierungstruppen, General Tellos, in 
Uruguay eingedrungen ſein, um die Bewohner der Grenzorte 
wegen Unterſtützung der Inſurgenten zu beſtrafen. Danach er⸗ 
ſcheine ein Konflikt zwiſchen Braſilien und Uruguay unver⸗ 
meidlich. Das braſiliſche Kanonenboot „Alagoas“ ſei vor 
Aſuncion eingetroffen und könne unverzüglich das Bombardement 
der Stadt beginnen. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im März und April 1893. 


Dat u m arometer au 0 
N reduz. in mm; 
Stunde. 8 


1 


Wind. er 
G 


+89 


+47 
leicht bew.) + 1,6 
bedeckt 


leicht gelter 
7500 8 W leiſer Z. heiter 
754,8 Windſtille 
754,6 


31. Abends 9 754,9 Windſtille bedeckt 
1. Morgs. 7 757,7 \ SO leiſer Z. heiter 
Früh Reif und Nebel. 
30. März Wärme⸗Maximum + % 7 Cel. 
m 30 Wärme⸗Minimum — 
Wärme⸗Maximum + 13 je 2 
Wärme⸗Minimum + 01° = 


30. Nachm. 

30. Abends 9 
31. Morgs. 7 
31. Nachm. 2 


Am 3 l. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Voſen. am = März Mittags 2,22 Meter 
= Morgens 2,14 . 
Kr Avril Morgens 204 . 


Produkteu⸗Kurſe. 
Köln, 30. März. (Getreidemarkt.) Weizen loko ber 16.25, 
do. fremder loko 17,75, per März —,—, per Mat 16,20. 
Roggen hieſiger loko 14,25, fremder loko 16 76. per März —,—, 
er Mai 14,10. Hafer bieſiger loro 15,50, fremder Rüböl 
ofo 56.00 per Mai 53,20, ver Okt. 53,50. Wetter: Schön. 
Bremen, 30. März. (Kurſe des Effetten⸗ und Makler⸗Vereins) 
5broz Nordd. Wollkämmerei⸗ und e 
183 Gd., N Pa ae rer 119%, 
(Borten Ochllöbericht) Raffinirtes 
Aa Bremer VPetroleumbörſe.) Faß⸗ 


auſt 46°, 

Kaffee. (Sctudbekickt) Good average 
ärz - —. ve Mai 81½, per Sept. 80",, per Dezbr. 

Behauptet. 


Umſatz 8 vage dermartt. (Ghlusberist) Rab 
ärz Buderma ericht.) en⸗ 
eee 1 uche butt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
ord Hamburg per März 15,55, per Mat 15,67 ¼, per Sept. 
15,10, ver 8 18,37 ½. 
Belt. 0 März. Produttenmarkt. Weizen Ta per 
jahr 7.36 Gd. 7,38 Br., per Herbſt 7,39 Gd., 4 
ver Frühiahr 5,55 Gd., 5,57 Br. Mais per Mal⸗Junt 451 Gd. 
4,52 Br. Kohlraps per Auguft-September 1190 Gd., 12.00 Br. — 


8 En: 
30. März Getreidemarkt. (Schluß.) Weizen ruhig, 
7 Mer 2650 p. April 20,70, p. Mai- Juni 21,10, p. Mai⸗Auguſt 
1,20. — Roggen ruhig, ver März 13:70, ver "Mat-Au uſt 14,0. 
— Mehl ruhig, per März 45,50, ver April 46,20, per Mai⸗Juni 
46,80, per Mai: -Auguft 47,19. — Rüböl behauptet, per März 58,50, 


Santos per 
79%. 
ne 


741 Br. 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 


die Blicke ihres Mannes mit unausſprechlicher Liebe auf ſich ge⸗ 
richtet ſah, zog es wie ein Glücksſchimmer über das ſchöne Seht. 

„Was war mir nur?“ hauchte ſie matt, „war's die ungewohnte, 
faſt betäubende rühlingsluft oder übermannten mich meine Empfin⸗ 
beben Ach Ernſt, mein geliebter Ernſt, kannſt Du mir ver⸗ 
zeihen 

Schwer athmend hob ſich die Bruſt, aus den Augen ſtürzten 
erlöjende Thränen. 

laube, geliebtes Herz, es iſt noch etwas Anderes,“ Kar 
der Proſeſſor mit ſeltſamem Beben in der Stimme, gabe Werd 
wir kaum noch zu hoffen gewagt, wird erfüllt neues 
keimt überall in der Natur. der junge Lenz, ſchllt ihn nicht, 
er bringt auch uns zum herrlichen Oſterfeſte ein wunderſames 
* er verſpricht uns neues Glück.“ 
e junge Frau lehnte an der Bruſt ir Gatten. 

„Mir ſind heute die Augen geöffnet,“ jagte fie, „wieviel habe 
ich gut zu machen, Ernſt; neben Dir habe ich gelebt, und trotz 
aller Liebe, nicht mit Dir. Die einfachſte Pflicht der 9 gi abe 
ich verfäumt, aber es ſoll anders werden; Du ſelbſt ſoll in 
das Heiligthum Deines Berufes führen. Arbeiten will i — mir, 
o ich bitte Dich, habe Vertrauen!“ 

Kläre,“ ſagte er mild, „ſüße Frau, ſind es nicht Aprilſchauer, 
die Beine Seele bewegen, ebenſo wie vorher in der Natur Schnee, 
Regen und Sonnenſchein mit einander kämpften?“ 

„Nein, Ernſt“, 
kalt in mir, aber die Erıöfung 1 Rae n meines Folk 
Auferſtehungstag, habe Geduld mit mir, auch wenn wir dort in 
der e Stadt allein ſein werden 

u willſt mit mir pen Bi Buch: au eigenem Antrieb?“ 
ei 35 — ihm glücklich 
wirſt Dich nicht vor 1 baden fürchten?“ 


Glück. 
i e war's geworden, draußen in der Natur und Feiertag 
n ihren Herzen. 
Die W war im Niedergehen und warf ihre ſchrügen 
3 2 gegen das Fenſter, hinter dem die Glücklichen ſtanden. 
Selbſt die Vögel waren fi ſtill geworden, müde vom Jublliren 
Aber ein Feſteshauch ging durch die Natur, und ein Gefüh 
ſeliger Freüde ſchwellte die Bruſt der jungen Frau. 


Der Herald⸗Korreſpondent in Br 


betheuerte de, 10 fühle es, es war ſtarr und 


Nein Bas da habe ich Dich und — das kommende neue 


A erx 
ruhig. Hafer behauptet. G 
Antwerpen, 30. März 
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dukte 


u. Co. Ka 


Käufer. 


— Glasgow, 30. März. 
war Fiege i550 März Die 8 äthe von Rohelſen in d 

asgow, 8 Arz. e Dre e von oheiſen n en mäßigen Umſätzen; Deutſche Reichs⸗ und Preußtiſche kon ol. Anleihen 
a Knien ſich auf 343296 Tons gegen 488233 Tons im wenig verändert. Fremde, feſten Zins tragende Pop 
legen 57 J ber Im Betriebe befindlichen Hochöſen beträgt 70 Auſſiche Anleigen urd Noten aßgeſchwächt Her Brivatdistont Augut 77 par 


us wie ver We 
925, ver Sable 


5 8, 30. 
2 sum. Weißer Zu 


> Antwerpen, 3 
Wolle. La Plata ⸗ 


April 58,50, ver Mal⸗Auguſt 59,50, b. Sept⸗ 
— April 49,75, p. 
6.) ob rd est 88 Proz. lot Brothers 11,20. Zucker (Fair . Muscovad.) 3¼. Mais 128 129,5 M dief 5 M., Durchſch 180 
eſt, oz. 6 |u. Brother 20. 8 uscovad.) 3½. a 2129, her dieſen Monat 131, ., Durchſchnittspreis 
28%. Rother Winter⸗ 131,5 M., ver März⸗Aprif ——, per April⸗Mat 131.5132 25 bis 


8 nbörje am Freitag, den 31. 
und Montag, den 3. April geſchloſſen. 


W 


Bi 
ept.⸗Dez. 44.55 
30. März. (Schluß.) Rohzucker fi 
cker behauptet, Nr. 


Dez. 60.50. — white in New⸗Dork 5,35, do. Standard 
Matl⸗Auguſt 530 Gd in New⸗ 


3, per 100. Kilogramm per (New) p. März —, p. Mat 48%, p. Ju 
Bere per April 44,12%/,, per Mal August 44,75, per Okt.⸗ weizen loke 75% Kaffee Rlo Nr. 7, 77%. Mehl (Spring clears) 131,75—1325—131, 
0 Paris, 30. März. Wegen der Oſterfeiertage bleibt die Pro⸗ 


Ne r a CCC 23 


=: ER ee 
S 7 5 or: 2 h 9 


Rohes Petroleum 9 
Certifikates, pr. April 68. Stetig. Schmalz loko 10,85 do. Rohe | Loto 124—132 M. nach Qual. Lieferungsqual. 128 


bez, per 
2,40. Getreldefracht 1. — Kupfer 11.50 —11,75. — Mother Weizen bez., per Junt⸗Jull 135,75—138,5— 138,75 bez., per 


Morgen Feiertag. 


März. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler Thicago, 30. März. Weizen per März 75% per Mal 78 ¼.] Futtergerſte 115—135 Mk. nach Qualität. 


fiee in Newyork ſchloß mit 10 Points 
— 0 d 3. Tel, 1 8 
a. März. (Telegr. der Hamb. 
u. Co.), Kaffee, 5 
102,00, v. Sept. 100.75 Ru 
5 Amſterdam, 30. März. 
Amsterdam, 30 März. Java⸗ 
2 ſterdam, 30. Mö 
e, per Mai 171. 7 W eee 1 5 5 = ER 1 5 . 900 . 
| a a 95 ſchwöchter Halt mit zumeiſt etwas niedrigeren Kurſen „Deals der ogramm. Loko tl. Termine un⸗ 
— vächter he . 8 ben den feskonn Börfenpläpen verändert. Gekündigt —— Tonnen. Kündigungspreis —— M. 


average 


0 


Roheiſen. 


f 


Zug, Type B., April 4,82%, bez., 


en, 30. März. Getreldemarkt. Weizen flau. Roggen BT eic | Durcfegnittspreiß 110 M. ver März-Aprit ——, per Aprl⸗Mal 
a Ultimowertde hatten auf der Grundlage wei 105,5 bez, per Mat⸗Junt 105,5 bez, per Juni-Jult 105,5 bez, per 
rn e Weit 10d e 3 or belangreichere Abſchlüſſe für ſich. km die Mitte der Börſenzeit ee 205 M 

4 io 22 . fi 2 2 — 205 4 
per April⸗Mal 12%/, Br. per Sebtember⸗Dezember 13 Br. Feſt. machte ſich in Folge von Deckungen eine kleine Befeſtigung der 5 5 


(Schlutz.) Deiged numbers ſehten der Schluß wieder beſeſtigt. Der Kapitaſsmarkt bewahrte 


erite ruhi 


Hauſſe. 


a Peimann Ziegler Morrgen Feiertag. 
Santos, p. April 102,25, per Mal 


Juni 4,95 


8 Mals per März 40 /. — Speck ſbort clear 10,00. Pork der. Hafer per 1000 Kilogramm. Loko unverändert. 
ttes für geſtern. März 16,55. gie Gekündigt — — Tonnen. Kündigungspreis — — M. 
fo 140 bis 159 M. nach Qualität. Lieferungsqualität 143 M. 

— ae Bonm erſcher und preußiſcher mittel bis guter 142—145 bez., feiner 

Newyork, 30. März. Welzen pr. Mat 75% C., tr. Juli 146—151 bez., ſchleſiſcher mittel bis guter 143—146 bez, feiner 
. 147—152 bez., per dieſen Monat 143,75 M., Durchſchnittspreis 


Berlin, 30. März. Die heutige Börſe eröffnete in abge⸗ 


wolte in Pblladelphla Roggen ver 1000 Kilogramm. Loto geri 
a 565, 90. ipeline| Termine er, Gelünblat--, Tonnen 188 N. — BE 


ai⸗Junt 133,75—134,5 - 133,75 


uli⸗Auguſt 


ber März —, per April — per Mai 75% per Juli 77, per 136,75 —137.5—136,75 bez., per Auguſt⸗Sept. —, per Sept. 
März, Sonnabend, den 1. April] Auguſt 77½, Kaffee Nr. 7 low ord. p. April 16,55, p. Juni 1630 137,75 —138,5—138 bez. 8 : 3 
Gerſte der IMG Kilo. Stil. Große und kleine 138—175, 


Termine 


ancezinn 56”,. 77% C. 
ffee good ordinary 54. Berlin, 31. März. Wetter: Schön. 143,75 M., per März ⸗ April —.—, per April- Mat 143,.25—1 
März. Getretdemarkt. eigen per Mürz Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 3 Mat⸗Junt 143— 143,25 bez, ber Junt⸗Juli 142,75 bis 


Loko 111 bis 124 M. nach Qualität, ner dieſen Monat 110 M., 


terer Kursherabſetzungen 


Haltung geltend und nach neuen unbedeutenden Schwankungen er⸗ M. nach Qualität 


hochf. geleſene Victoria bis 245 bez., Futterwaare 138 


n . , . 


Get. — Sack. Kündiaungspreis — M. b 
ere konnten Monat 17,20 M., Durchſchnittspreiſe 17,20 M. per März⸗April —, 


„per dlieſen 


ihren Werthſtand ziemlich behaupten bei ruhigem Handel; Italiener, | PET Aprtls Dat 1 Jun Full 1730 bez, per Mal⸗Junt 17,38 bis 


wurde mit 2¼ Prozent notirt. Auf internationalem Gebiet gingen 


unt⸗ Juli 17,50 —17,60 17,55 bez., 


per Juli⸗ 


Naber ubunder 1910 15 . loto 167, ſtramm. Deſterreichiſche Serebitaftien zu etwas ſchwächerer und schwankender „. unten Kartoffenſtärte p. 100 Lilo brutto luck. Sag. 

Meldung: h 
f reichiſche Bahnen ruhig Schweizertiche 0 

London, 30. März. An der Küſte 3 Wetzenladungen ange? oten. * 18 EN De: ruhig: die ſpekulativen Rollen 3 [ per 100 Kilo brutto incl. 


Spätere 


Wetter: Heiter. 
h ndon, 30. März. Chili⸗Kupfer Mn her 3 Monat 45%. 
x 5 


üben⸗Rohzucker 15 ¼. 


Notiz ruhlger um; Lombarden ſchließli 
5 ahnen und Gotthardbahn 


iverpool, 30. Mürz, Nachm 12 Uhr 5) Min. Baumwolle. Nach ſchwächerem und regerem Beginn feſter, aber auch ruhiger — Zr Kündigungspreis — M. Lot 


Umſatz 5000 Ballen, davon für 


5 
iddl. gmertkan. Lieferungen: März⸗April 4¼ Verkäufer⸗ kanntlich um das Vielfache größer als von Nr. II. Am hieſigen Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe p. 100 Ltr. à 100 
preis, Apri-Mat 4 do., Maf⸗Junt 4% Käuferpreis, Juni⸗Juli] Getreidemarkt war Weizen bei ſtillem Geid äft 75 be Proz. = 10000 Proz. nach Tralles. ekündlat > 


. * Ye ee 185 
b . ameritan. Vieferungen: ärz⸗April 4%, Mai⸗Juni 
km re 4%, September⸗Oktober 4d d. 


Diskonto⸗Kommandit⸗, Berliner Handelsgeſellſchafts⸗Autheile ec. Rüböl per 100 Kilogramm mit Faß. Matt. 
to mit = 


befeftiat, andere Oeſter⸗ 5 — — 1 2 1925 M. — Feuchte Kartoffelitärte 


KG u 8 all., d € Induftriepapiere weniger feſt und ruhig; Schifffahrts⸗ Altien 1 5 „ 
ah BoD Pal, bavon für Spekulation und Export 500 Ballen. ſchwächer. Montanwertge anfangs matter, weiterhin befeitiat. 1 per M, Abl b den, der April We 0 be ber Na 1 


»Produkten-Börfe. Juni —,— bez., per Juni-Jull ——, per Juli⸗Auguſt“ —— bez. 
Alles Ver⸗ Berlin, 30. März. In Newport gab der Weizenpreis um per Auguſt⸗September —, per Sept.⸗Okt. 5L—50,8 bez. 5 


erpretſe. 2 C. nach, auch in Chicago iſt die Hauſſepoſition anſcheinend zu⸗ Petroleum (Raffinirtes Standard white) per 100 Kilo mit 
Liverpool, 30. März, Nachm. 1 Uhr 10 Min. Baumwolle fommengebroden. Wie gemeldet wird, tft der Grund dafür der Faß in Bolten von 100 Ztr. Termine ſtill. Gekündigt — 


vekulation und Export 500 Ballen. | Umſtand, daß man dort beſchloſſen hat, rothen Weizen I an Stelle | Kiloar. Kündigungspreis — M. Loko — bez., per dieſen 


von Nr. II zur Lieferung zuzulaſſen. Die Läger von I find be⸗ 20 M., Durchſchnittspreis 20 M. 


ee do, Juli⸗Auguft 4% Verkäuferpreis, Auguſt⸗September 4% bauptet, ſpäter etwas feſter. Roggen ſetzte ebenfalls unverändert l — M. Loko 


Werth, Sept.⸗Okt. we äuferpreis, Oktober⸗ 


Livervoo ärz. (Baumwollen⸗Wo 


Umſatz 28 000 


lation —.— B 
23 000 B., desgl. 
B., Import der Woche 


Ballen. 


5 uguſt —.— 
oko 4,80, Hanf loko 43,00, Leinſaat loko 15,00. — Wetter: 

Newyork, 30. März. 
Pork 88, do. in New⸗Orleans 8 ¼. — 


L, 50. 
B. 


do. 
. unmittelbar ex. Schiff 41 000, wirkl. Exp 


* 


vol, 30. März. 


Liverpool, 
Oſterfeiertage bis Mittwoch, 
ersburg, 


do. von amerikaniſch. 25 000 


ov. 4%, d. 


do. ein, zog ſpäter aber auf ſtärkere Dedungen um 75 Pf. an. Hafer 


ne bei ruhigem Verkehr um 20 Pf. kündigt —.— Liter. Kündigungspreis — M. 


Loko ſtill. Termine ſchwankend. 


t 
. bi Monat 34,5-34,9 bez., D ittspreis 34, 
mend nach Großbritannien 55 000 B., davon amerikaniſche 45 000 Weizen (mit Ausſchluß u ggg = per . — Mer e 343340 5 Dei rl. 0 848 8894 
— Tonnen. ndigungs⸗ ver Mat > 34,8—35,2—35 bez., = — 
Der Baumwollmarkt bleibt wegen der preis — M. Loko 140—155 M. nach Qualität. Lieferung Juli⸗Auguſt —.— be en BEE u 


Jul b 
$ „per Auguſt⸗September 36,2— 36,1 - 
5. April, Morgens, geſchloſſen. qualität 149 M., per dieſen Monat 151 M, Durchſchnittspreis 36,3 b 1 N — 


Kün⸗ 


ohne Faß 55,4 bez. 

piritus mit 70 M. 8 gabe per 100 Liter ä 
chenbericht) Wochen: | bet kleinen Umſätzen feſt und etwas höher dezahlt. Roggenmehl 100 Proz. — 10,000 Proz. nach Tralles. Gekündigt — Liter. 
ö B., do. für Speku⸗ bei beſſerem Geſchäft etwas feſter. Nübel für nahe Termine Kündlgungspreis —. Loko ohne Faß 35,6 bez. 
Export 2000 B., do. für . en i 5 755 8 1 2 war bie dont 2 5 5 8 3 mit en . Ohne Handel. 

Uhr re „ au eckungen un einun ufe (4 u mit . € au 8 
33 000 B., davon amerikaniſche 22 000 B., trotzdem 10 Pf. an. Term ae 15 um 20 f — a — 5 ng: 
davon amerikaniſche 1302000 ſchwim⸗ höher bezahlt. 


Ge⸗ 


578 N. 


ez. ber 
36,5 bis 


ez. 
31. März. Produktenmarkt. Talg loko 59,00, 151 M., per März⸗April —, per April» Mai 151,25—151—152 Weizenmehl Nr. 00 21,0 19,0 bez., Nr. 0 18,75—16,75 


„Weizen lofo 11,25, Roggen loko 8,25, Hafer bis 151,75 12 per Mai⸗Junti 158—152,75—153,75—153,25 bez., bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. 
154,75 — 154,50 —155,50—155 bez., per Jull⸗Auguſt Roggenmehl Nr. 0 u. 1 17,25 —16,25 bez., bo. feine Marten 

Waarenbericht. Baumwolle in New: | — bez., per Auguſt⸗Septbr. — bez., per Sept.⸗Oktober 158 — 157,50] Nr. O u. 1 18,25 17,25 bez., Nr. 0 1,5 Mk. höher als Nr. 0 u. 1 

aff. Petroleum Standard | bis 158,25 —157,50 bez. N 


Froſt. per Juni⸗Jul 
p 100 Kilogr. br. incl. Sack. 
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Druck und Verlag der Hofdud drü kerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtelſ in Poſen. 


